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Unter der Aſche
Roman von T Haidheim

Was es nur an beleidigenden Herbheiten geben konnte das
hatte die krankhaft aufgeregte Frau über Klara ausgegoſſen
Aber nicht nur dies ſie hatte es auch höhnend gegen andere
wiederholt

Mit dem Aufgeben ihrer Beziehungen zu Frau v Lußgart
war Klara um eine große Liebespflicht ärmer geworden dennſie hatte in der hingebenden Fürſorge für dieſelbe in tiefſtem

Herzensgrund eine gewiſſe Genugthuung gefunden
Jhr ganzes Leben und Wirken kam der armen Klara jetzt

verfehlt und verloren vor Zurückgewieſen mit aller Liebe
danklos beiſeite geſchoben und ein Gegenſtand des mitleidigen
Lächelns für die Dorfleute

Es war unſäglich bitter Wäre ſie nur nicht ſo arm ge
geweſen ſo hätte ſie am liebſten fortziehen mögen

Aber ſie hatte kaum in dieſem kleinen Dorfe genug und für
ihr Brot zu arbeiten dazu fühlte ſie ſich doch zu ſchwach

Auch Alix kam nicht mehr ſo oft wie ſonſt und wenn ſie
jetzt auch mehr Friſche und Heiterkeit brachte ja ſogar eine
ſich mehr und mehr entwickelnde ungezwungene Wärme die
man früher nur errietb ſo empfand Klara doch daß Adriang
ihr eine ſiegreiche Nebenbuhlerin in der Zuneigung des jungen
Mädchens ſei

Einige mal war der Aſſeſſor v Lußgart in ihrem jetzt faſt
zu einſamen Stübchen geweſen Er war gekommen ſie offen
um Verzeihung zu bitten für ſeine Mutter und dann hatten
ſie wie zwei gute Freunde über die ganze unſelige Geſchichte
geredet auch über Gerner deſſen Kinder ſein Leben hier und
den Eindruck den ſeine Perſönlichkeit machte

Dies offene Ausſprechen that Klara gut Der Aſſeſſor
hatte ihr im Grunde ſtets fern geſtanden wie ein junger
Mann einem alternden Mädchen gegenüber ſo oft nur eine
Art lächelnden Mitleides oder heimlicher Furcht vor ihren
Schrullen hat Er war an Klara vorübergegangen indem

er ſie mit höfllicher Freundlichkeit abfand jetzt ſtellte er ſich
ihr plötzlich näher fragte ſie zart um ihre einſtige Liebe und
hörte aufmerkſam und verſtändnißvoll zu

Mit allen Mitteln der Ueberredung ſuchte er Klara zu be
wegen daß ſie Gerners Tochter auch ihrerſeits beſuche jedoch
Klara war nicht dazu zu bringen

Hingehen zu ihm in ſein Haus Den Leuten im Dorf
Gelegenheit zum bitterſten Spotte geben o nein nie und
nimmer

Jch möchte dem Dokter Gerner begreiflich machen können
daß ich ihn mit vorurtheilsloſen Blicken betrachte aber er hat
offenbar dieſe unglückliche Geſchichte mit Mama s Rieke er
fahren und als ich ihm vor einiger Zeit in der Stadt be
gegnete da lag in ſeinem Blicke ein Ausdruck der jede Mög
nene einer Erklärung meinerſeits ausſchloß erzählte der
Aſſeſſor

Zudem ſind Sie der Sohn Jhrer Mutter und dürfen
nichts thun die überreizten Gefühle derſelben noch mehr

Wegen ſagte Klara und er nickte düſter vor ſich hin
ehend

Sie hatte zu ihm von Gerners Kindern geſprochen es
n Klära ſehr weh daß ſie dieſelben nie wiedergeſehen

atte
Wäre fie auch nicht ſo ganz ein Kind ihres Dorfes geweſen

wie ſie es durch das ununterbrochene Leben in dieſem engen
Kreiſe geworden war voll Furcht den Klatſchmäulern Urſache
zu geben ſich mit ihr zu beſchäftigen ſo würde ſie ihrer
eigenen Meinung nach doch nicht haben zu ihm gehen können
denn Gerner war ſelbſt niemals gekommen ſeit er an jenem
erſten Tage ihr Reiſen Sie wieder ab gehen Sie zurück
woher Sie kommen ſo übel aufgenommen hatte

Klara hatte Gerners reizende Tochter mit der Herzlichkeit
einer alten Tante damals begrüßt den ſchlanken Sohn mit
dem freimüthigen energiſchen Geſichtsausdruck nicht minder

und ſie beide gebeten ſie oft zu beſuchen aber ihnen keine
Einladung für den Vater aufgetragen Jhr Herz hatte ihr
freilich laut genug zugerufen Laſſe ihn wiſſen daß er
kommen darf, aber über ihre Lippen wollte das Wort nicht
gehen Sie wurde noch jetzt dunkelroth trotz ihrer Jahre
wenn ſie daran dachte wie ſie dem Heimkehrenden um den
Hals gefallen war

So war jener erſte Beſuch Annita Gerners der einzige ge
blieben Was lag ihr an einem Verkehr mit dieſen Menſchen
die ihrem Vater eine Feindſeligkeit entgegenſetzten wie ſie recht
a merkte welche deſſen Erbitterung und Trotz hervor
riefen

Frage nicht Annita ſprich nicht mit den Leuten es iſt jene
alte Geſchichte ſagte er zuerſt nur und deutete auf das hin
was er ihr und dem Bruder öfter erzählt hatte von dem
ſchrecklichen Verdacht und der glänzenden von
S tiefen Gemüthsverſtimmung und dem Brief der Wittwe

ußgart
Sie wußte das alles aber daß jetzt die Leute ſo un

freundlich geſinnt waren begriff ſie nicht und Gerner wagte
nicht ihre Ruhe und Unbefangenheit mit der vollen Wahrheit
zu erſchüttern
Dennoch ſagte er ihr nach und nach daß jene Lußgarts ihm

trotz des Briefes der Frau feindlich geſinnt ſeien daß die halb
wahnſinnige Frau ihn Mörder genannt habe daß der Ankauf
des Kloſters durch ihn ſie noch gehäſſiger ſtimme

Annita begriff und begriff doch nicht alles Ein verächtlicher
Zorn auf das ganze Dorf erfaßte ſie des Vaters Trotz über
trug ſich auf ſie und als Mary ihr eines Tages mit bitterem
Aerger erzählte der Sohn dieſer Frau v Lußgart habe ſeiner
Mutter Mädchen aus der Stube geworfen nur weil es den
Namen Gerner genannt habe da hielt ſie dieſen Aſſeſſor
v Lußgart für einen Ausbund von Rohheit und verachtete
ihn mehr als alle anderen
Zuweilen ſah ſie den verhaßten Mann deſſen Namen ihr

eines Tages des alten Huſer Enkel der in ſeiner Livrée
ganz vornehm ſich dünkende Hannes genannt hatte an
der Oberförſterei vorüber oder an der hinteren Gartenſeite
entlang gehen Was ihn dahin führte wußte ſie nicht
vielleicht war es böſe Abſicht denn ſeine Augen ſpähten
ſuchend umher wie ſie einmal entdeckte als ſie an einem
oberen Kammerfenſter ganz unbemerkt ihn beobachtete Sie
wandte ihm wenn er ſie zufällig am Fenſter oder im Garten
W l den Rücken und würdigte ihn keines weiteren Ge

ankens
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Es war an einem hellen Winterſonntag als die Tanten der

Stiftsdamen ihren Beſuch angeſagt hatten
Die Equipage des Barons wurde ihnen demzufolge geſchickt

und ſie waren denn auch bis zur Unkenntlichteit vermummt
zur feſtgeſetzten Stunde erſchienen

Es koſtete Adriana keine Mühe liebenswürdig gegen die
alten Damen zu ſein denn ihre Natur war es in ſo hohem
Grade daß ſie für alle davon genug hatte die mit ihr in
Berührung traten Vielleicht möchte wenn es auf größere
Opfer angekommen wäre die reizende Frau ſich doch vielleicht
ernſtlich beſonnen haben aber was das gewöhnliche Tages
leben an Gemüthlichkeit Rückſichten und Aufmerkſamkeiten
forderte darin war ſie in der That unermüdlich ja ſ that
alles das ſo ungezwungen daß ſie zuweilen ſelbſt erſtaunte
wenn man ein Aufſehen davon machte

Die alten kleinen Schweſtern waren alſo auch entzückt und
dennoch ſchien es Alix als wechſelten ſie zuweilen einen
flüchtigen Blick Einmal ſah ſie es ganz genau es war als
Adriana in ihrer übermüthigen Weiſe die Kammerherrin von
Wesdahl im Verkehr mit ihrem Gemahl perſiflirte und deren
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allerdings oft komiſchen Stolz auf ihre vierzehn Ahnen ver
ſpottete Adriang vergaß in dem Augenblicke ganz daß dies
den adelsſtolzen Tanten gegenüber eine Blasphemie war und
Alix und ſogar Taura wünſchten ſie wäre in ihrem Spott
nicht ſo weit gegangen

Siehſt du ſie iſt alſo wirklich rückſichtslos ſagte der
Blick Kornelia s und Wilhelma s ſtumme zum Himmel auf
gehobene Augen antworteten für ſie ſehr deutlich Großer
Gott unſere Bekannten haben es uns wohl geſagt

Jndeß man glitt auf ein anderes Thema und der kleine
Mißgriff der ſchönen Hausfrau ſchien völlig durch die wunder
vollen mince pies welche ſie direkt aus England bekommen
hatte und durch Adriana s Verſicherung Jch werde mit
Jhnen theilen liebe Tante Kornelial wieder ausgeglichen

Die Tanten ſträubten ſich zwar aber Adriana lachte nur
feſt point die Paſtetchen wenn nöthig der Tante mit
zugeben

m Nachmittag wollten die beiden Stiftsdamen Frau von
Lußgart beſuchen und da Adriana viel zu träge war um auf
ihre gewohnte Sieſta zu verzichten auch ſonſt durchaus keine
Sympathien für Frau v Lußgart hatte ſo begleitete Alix die
Tanten froh auf dieſe Weiſe der jetzt gefürchteten Mutter
r eine Höflichkeit erzeigen zu können ohne eine Scene zu
riskiren

Der Aſſeſſor war zu Alix Ueberraſchung auch ſchon wieder
da Die Viſite ging ruhiger und befriedigender vorüber als
ſie gehofft hatte Adolf v Lußgart begleitete die Damenund die Tanten rechneten ihm vieſe Ritterlichkeit ſehr

och an
Alix führte Tante Wilhelma und ging mit dieſer einige

Schritte voran Auf dem Wege durch das Dorf den man
einſchlug weil die Stiftsdamen auch Klara Diethelm beſuchen
wollten begegnete ihnen in der Nähe der Oberförſterei Annita
Gerner Alix und ſie ſahen ſich heute zum erſtenmal wieder
Das junge Mädchen war mit geſenkten Augen und ein wenig
traurigem Geſichtsausdruck auf ſie zugekommen ohne ſie gleich
zu bemerken denn der Weg der bei dem Wirthshauſe eine
Biegung machte war durch die ausgeſpannten Bauernwagen
geſperrt welche man heute in Menge hier aufgefahren hatte
da es einer Verſammlung der umliegenden Bauern und Haus
wirthe des Dorfes galt Es mußte etwas Heimliches im Werke
ſein aber ſelbſt der allwiſſende alte Huſer hatte nicht erfahren
können um was es ſich handelte denn die Sache war in den
letzten Tagen erſt durch den Müller und den am Fluß
wohnenden Meier bewerktkſtelligt worden

Jetzt ſtanden Alix und vie Stiftsdame dem jungen Mädchen
gegenüber und ſo nahe daß Alix ohne weiteres mit herzlicher
Freundlichkeit ihre Hand der Jüngeren entgegenſtreckte und ſie
begrüßend ſagte Ach endlich Fräulein Gerner ich freue
mich aufrichtig Sie einmal wieder zu ſehen und bedaure daß
Sie mich niemals aufſuchten

Ueber das Geſicht der Amerikanerin flog ein heller Schein
die Niedergedrücktheit ihres Ausſehens ſchwand im Nu

Sie ſind ſehr freundlich Baroneſſe ich käme ſo gern denn
ich bin ſo viel o ſo viel allein Aber

Jn dieſem Augenblicke war um den letzten Wagen herum der
Aſſeſſor mit Tante Kornelia getreten

Er ſtutzte dann wunderte ſich Alix über das Aufleuchten
ſeiner Augen doch in demſelben Moment hatte Annita Gerner
mit einem Gemiſch von Schrecken und Zorn in ihrem Blick
heftig ihre Hand aus der von Alix zurückgezogen dann ſah ſie
groß und mit unverkennbarer Verachtung in Lußgarts Geſicht
wandte ſich ab und ging ohne ein Wort weiter zu ſagen raſch
fort bog in den Garten der Oberförſterei ein und ver
ſchwand dort

Was war das Was ſollte das bedeuten
Adolf von Lußgart wurde Alix ſah es blaß zum

Erſchrecken

Wer war es Was wollte ſie fragten die Stiftsdamen
aufgeregt

as koſtbare Jacket von Zobel und das gleichartige Barett
welches beides Annita Gerner wie eine Prinzeſſin aus
ſehen ließ hatte ihnen imponirt Welcher Anſtand welch
vornehme Haltung Das war die Tochter Gerners Aber
mein Gott Adolf was wollte ſie Jhnen daben Sie ſie
beleidigt Welcher Blick Ein ganzes Todesurtheil
Mein Gott welcher Haß muß dies Mädchen erfüllen Und
ſo jung noch ſo reizend Sie iſt kaum achtzehn Jahre alt
wette ich

So ging das wie das Klappern von Mühlrädern und dabei
ſtanden ſie ſtill und ſahen immer noch Annita nach von der
keine Spur mehr zu ſehen war

Adolf von Lußgart hatte ſich einen Moment abgewendet
Als er den Damen das Geſicht wieder zukehrte er
re Alix vor der maßloſen Leidenſchaft und dem Grimme

rin
Einen Mann ſchöſſe ich für einen ſolchen Blick nieder

Und dies Mädchen Was für ein Recht hat ſie dazu 2
ſtieß er hervor Er knirſchte mit den Sär Noch nie hatte
re ſolchen Zorn geſehen Auch die Stiftsdamen waren ganz

etreten
Er ging bis zu Klara s Hauſe ſchweigend an ſeinem Schnurrbart Ragend mit ihnen n verneigte er fich ſtumm und

kehrte nach der Mühle zurück
Klara empfing die beiden alten Fräulein erfreut und dieſe

ließen ſich von ihr Mäntel und Hüte abnehmen und ſetzten ſich
zu einem Plauderſtündchen nieder

Daß es an Stoff nicht fehlte war begreiflich
Bei Klara erfuhr man wenigſtens die lautere Wahrheit

dieſe unglückliche Lußgart mit ihrer fixen Jdee wurde
geradezu unheimlich Sie war heute ruhiger geweſen o ja
das mußte man zugeſtehen aber dieſer fanatiſche Ausdruck
r Heſichts dieſe tiefliegenden brennenden
Augen

Für Alirx hatten die neugierigen Fragen der Tanten und
Klara s Antworten wenig Reiz ſie kannte das alles bis zum
Ueberdruß Sie dachte an die eben erlebte Scene

Wenn ich nicht wüßte daß er ſie gar nicht kennt ſie nie
geſprochen hat ſo möchte ich ſchwören er liebt das Mädchen
Wie leuchteten ſeine Augen auf als er ſie erblickte und
a ſe dieſe Bläſſe dieſe zitternde Wuth nachher

achte ſie
Einen Mann würde ich niederſchießen hatte er geſagt
Weißt du daß die Leute jetzt planen, ſagte Klara zu

Alix eine Eingabe zu machen um die Fabrik verbieten zu
laſſen Der Müller iſt Feuer und Flamme gegen dieſelbe
die Giftſtoffe welche Gerner gebrauche oder produzire
würden das Waſſer im Fluß verunreinigen die Friſche
tödten das Vieh welches daraus in den Weiden ſeinen Durſt

ſchädigen Dann auch würde der Rauch die Luft ver
peſten

Aber das alles hat ja Gerner ſchon widerlegt das waren
Einwände Papas der doch als nächſter Nachbar am meiſten
intereſſirt iſt rief Alix

Dein Papa ſei freilich intereſſirt behaupten ſie denn
Gerner wollte ihm das ganze Gut abkaufen

Unſinn Wer hat das aufgebracht
Deine Stiefmutter ſoll es geſagt haben Alix Es iſt das

alles Gerede aber es ſtammt aus der Mühle
Daß der Mann dieſer Doktor Gerner hier bleibt

Verzeihen Sie liebe Klara es muß Jhnen dies alles ſehr
hart ſein rief Kornelia

Das iſt es auch, ſagte dieſe leiſe der ſchmerzliche Aus
druck der über ihr liebes Geſicht flog berührte die weichen
Herzen der alten Fräulein tief ſie ſprachen kein Wort weiter
darüber und empfahlen ſich balbd Fortſ folgt

e Ein KreuzgangErzählung von Chriſtian Elſter
Aus dem Norwegiſchen überſetzt von J C Preſtion

Jm Sommer hütete Jon das Vieh er machte jahraus jahrein
denſelben Gang in dieſelbe Gegend mit derſelben öden Landſchaft
ringsherum Wenn er draußen ſaß zeigte er dieſelbe lebloſe Ruhe
wie die Natur er lag im Haidekraute mit geſchloſſenen Augen
und warf nur von Zeit zu Zeit einen matten Blick nach den
Kühen und Ziegen Wenn er aber des Abends heim kam und

ſich an das Feuer geſetzt hatte und trocken und warm wurde
dann erwachten die Lebensgeiſter in ihm dann ſetzte der Vater
ſich zu ihm bin und die beiden flüſterten zuſammen oft den
ganzen Abend hindurch ſie hatten entweder eine Arbeit vor ſich
35 ſaßen auch müßig da und ſorgten nur daß das Feuer nicht
ausging
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Der Vater erzählte von ſeinen weiten Reiſen in alten Tagen
und ſprach dabei ganz leiſe damit Salbjörg nicht hören ſolte
wovon ſie redeten

Aber ſie wußte es recht gut und ſah mit Schrecken wie die
alten Erinnerungen und die alten Lüſte wieder in Gjeſt erwachten
während er erzählte Sie bat ihn zu ſchweigen und er verſprach
es auch allein wenn Jon nachhauſe kam und ihn verſuchte indem
er nach dieſem oder jenem fragte oder ſich ſtellte als ob er etwas
vergeſſen oder unrichtig verſtanden hätte konnte der Vater doch
nicht widerſtehen ſondern erzählte wieder und vergaß Salbjörg
und ſein Verſprechen Und Jon hörte ſchweigend aber unaufhörlich
mit den Augen zwinkernd zu es war als ob er dieſe wüſten
Bilder nicht durch das Gehör aufnehmen könne ſondern mit un
erſättlicher Gier nach anderen neuen in ſich zwinkerte

Während der Vater erzählte erſchien ihm die ganze weite un
bekannte Welt draußen wie ein einziger großer Marktplatz auf
dem ein ungeheures Getümmel von Pferden und ein unheimliches
aber verlockendes Treiben in den halbdunklen Schankſtuben
herrſchte wo ſich trunkene Männer mit gezogenen Meſſern zwiſchen
ängſtlichen aber neugierigen Weibern herumtrieben erhitzt durch
eine wunderſame heimlich tief erregende Muſik

Nahm gar der Vater die Violine von der Wand und machte
einige Striche dann kam alles was der Burſch da unten ſah
in einem raſenden Zug aus dem Thale herauf ins Gebirge
dann ſetzten Pferde ſo groß wie die fernen Felsgipfel in blitz
ſchnellem Sprung und mit fliegender Mähne über die Gebirgs
rücken und Volkshaufen undeutlich wie die Nebelmaſſen welche
ſich bisweilen auf dem Gebirge lagerten rollten ſie zwiſchen und
hinter denſelben einher

Aus den Erzählungen des Vaters lernte er beſonders daß es
die größte Heldenthat im Leben ſei beim Pferdehandel zu prellen
in jedem Dorfe ein Mädchen zu haben und auf jedem Markte ein
Merkmal ſeines Meſſers oder ſeiner Fauſt in der breiteſten Bruſt
und auf den ſtärkſten Hirnſchalen zu hinterlaſſen

Der Vater beſaß eine Peitſche mit einem ſchweren Knopf ein
Meſſer mit einer Meſſingſcheide und eine Brieftaſche mit einer
ſilbernen Kette dieſe drei Dinge betrachtete Jon mit Ehrfurcht
und erwachender Luſt für das Leben an welches ſie erinnerten

Aber der Weg zu all dieſer Herrlichkeit war Geld und
r n ſich auch Jon s Gedanken ſchon frühzeitig immer

um Geld
Salbjörg bemerkte daß der Sohn ſelbſt nachdem er ſchon längſt

erwachſen war an allem Glänzenden und Schimmernden be
ſonders aber an blanken Geldſtücken ſtark gefärbten Kleidern und
Stoffen Metallknöpfen und namentlich Meſſern Banknoten und
Peitſchen eine eigenthümliche Freude zeigte Wenn Leute auf das
Gebirge kamen war Jon ſtets zur Stelle ging rund um ſie
berum betrachtete ſie betaſtete ihre Kleider und zwinkerte mit
den Augen

Salbjörg glaubte anfangs es ſei nur das Fremde und Seltene
was ſeine Bewunderung errege aber öfter geſchah es daß die
fremden Leute das Eine oder Andere und zwar immer Dinge
von Werth vermißten und Salbjörg dieſelben dann ſpäter bei
ihrem Sohne fand jetzt begann ſie Furcht zu bekommen vor der
Natur welche ſich in dieſen Zügen ausſprach Mitunter hatte
er fremdes Gut geradezu geraubt bisweilen aber war daſſelbe
auch durch Tauſch erworben Wenn er geſtohlen hatte wurde
er vom Vater gezüchtigt hatte er jedoch einen Handel gemacht
und beſonders einen guten das heißt hatte er jemand geprellt
ſo lächelte jener nur Kamen dann die Eigenthümer und be
ſchuldigten Jon daß er das Vermißte genommen habe ſo leugnete
er niemals ſondern gab ſogleich die geſtohlenen Sachen zurück
und ging das nächſte mal klüger zu Werke

So wuchs Jon auf unter der wachſamen Fürſorge der Mutter
und der Zucht aber auch nicht ohne den heimlichen Beifall
des Vaters Als er konfirmirt werden ſollte erkundigte ſich die
Mutter über ihn beim Geiſtlichen und erhielt den Beſcheid daß
er gar nicht ſo einfältig ſei doch fehle es ihm an dem ſicheren
Gefühle von Recht und Unrecht

Man hörte übrigens nichts Böſes über ihn zu dieſer Zeit nur
daß er der Trottel genannt wurde weil er die Gewohnheit
hatte alle anzuglotzen und weil er wenn er Pferde ſchöne
Zäume oder Sättel oder Banknoten ſah ſich ſo ſehr in die
Betrachtung dieſer Dinge vertiefen konnte daß er nichts anderes
ſah noch hörte wenn jemand zu ihm ſprach

Als Jon konfirmirt war begann er davon zu ſprechen daß auch
er den Pferdehandel betreiben wolle wie der Vater Salbjörg
hatte erwartet daß dieſer Zeitpunkt einmal kommen werde ſie
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ſtand aber jetzt feſt wie ein Fels gegenüber den Bitten des
Sohnes und den Wünſchen des Vaters Lieber ſollte das Leben
des Sohnes thatenlos oben auf dem Gebirge verrinnen als daß
er in das ruchloſe Treiben der Pferde J x ezogen
würde Und Jon kannte ſeine Mutter und ihre Macht ſo weit
de er wußte er müſſe wenn er fortkommen wollte ſich ſelbſt

elfen
Es verging einige Zeit ohne daß weiter über die Sache ge

ſprochen wurde und Salbjörg hoffte beinahe ſchon daß dieſer
Brand gelöſcht ſei Aber da geſchah es einmal im Frühjahr daß
ein fremder Pferdehändler über das Rydaler Gebirge kam um
auf der anderen Seite Pferde zu kaufen und zu verkaufen Das
war ein Mann von der richtigen Sorte Er hatte den Handel
ſchon als halberwachſener Burſch begonnen trug gelbe lederneBeinkleider eine blaue Jacke mit Acht Schilling Stüden als
Knöpfen warf mit dem Gelde herum und prahlte mit ſeinen
Thaten die zwei Männer des Hofes ſaßen bis ſpät über die
Mitternacht hinaus mit ihm beiſammen

In der folgenden Zeit war Jon ſehr ſtill und ſaß oft in tiefem
Nachdenken da Bisweilen traf ihn die Mutter wie er mit des
Vaters Peitſche daſtand und ſie in der Hand wog Sie hörte
ihn auch oft den Vater fragen ob er nicht glaube daß der fremde
Händler bald wieder zurückkomme und die Mutter fürchtete daß
er die Abſicht habe ſich mit ihm davon zu machen Als der
Sommer im Anzug war hatte Gjeſt eines Tages ein Geſchäft
unten in der Byad und am Abend deſſelben Tages kam der
Pferdehändler zurück Er hatte einen guten Handel gemacht
zeigte ſein Geld vor und ließ Jon aus einer kleinen Taſchenflaſche
trinken Als er am darauffolgenden Tage wieder weiter zog be
gleitete ihn Jon da er indeſſen keine Vorbereitungen zu einer
Reiſe getroffen hatte war die Mutter ohne Sorge J

Jon kam ſpät abends zurück und antwortete auf alle Fragen
der Mutter verkehrt und einſilbig Er war ſehr aufgeregt ging
beſtändig aus und ein zwinkerte mit den Augen und wollte ſich
nicht zur Ruhe legen Am folgenden Tage ſah die Mutter ihn
das Boot in den See ſetzen obſchon Gijeſt geſagt hatte daß es
vor ſeiner Rückkehr nicht berührt werden dürfe

Es muß ſich anſaugen, meinte Jon als die Mutter ihn
fragte was er damit wolle

Als Gijeſt bald darauf zurückkam begannen wieder die alten
Geſpräche im Flüſterton zwiſchen ihm und dem Sohne und es
wurde Salbjörg bald klar um was es ſich handelte Eines
Tages ſagte nämlich Gjeſt er glaube nicht daß es von Nutzen
ſein würde Jon jetzt noch länger zuhauſe zu behalten

Salbjörg fragte
Giebſt du ihm Geld zum Geſchäfte
Er ſagt er kann ſich allein helfen, antwortete Gieſt

t Woher ſollte er Geld bekommen um ſich allein helfen zu
önnen

Was kümmert das mich, antwortete Gjeſt und ging
Aber in Salbjörg begannen ſchwere Gedanken aufzuſteigen

gleich Seevögeln vor einem Gewitter und ſie ſah mit Kummer
m gerse auf das Bündniß der beiden Männer gegen ihren

zillen
Da verbreitete ſich Ende des Sommers ein ſchlimmes un

heimliches Gerücht Auf dem Gebirge hieß es ſei ein Mann
verſchwunden derſelbe welcher im Frühjahr zweimal auf der
Gebirgsſtation dem Hofe Gijeſts übernachtet hätte Später
kamen Leute vom Thal herauf um nach ihm zu forſchen und
ſie fanden ſich auch im Skleter Hof ein Vater und Sohn halfen
ihnen ſuchen allein es war keine Spur von dem Manne zu
finden Die Suchenden meinten daß er ſich wohl zu weit auf
das morſche Frühjahrseis hinausgewagt habe eingebrochen und
ertrunken ſei

Es war nicht das erſte mal daß Salbjörg von Leuten hörte
welche auf dem Gebirge verſchwunden waren diesmal aber
erfüllte ſie die Nachricht mit einer Furcht deren Grund zu
erforſchen ihr bange machte Sie verſuchte ſich das Ganze ſo
lange als möglich ferne zu halten aber in ihrer Erinnerung
erſtanden Zeugen gegen jemand auf den kein Menſch einen Ver
vacht hatte Jeden Abend ging ſie voll Unruhe zu Bette und
ſie ſchlief auch keine einzige Nacht ruhig denn ſo oft ſie ein
ſchlummerte fiel ſie in grauenvolle Träume und erwachte in
kaltem Schweiße Sie fürchtete ſich vor jedem Worte das ge
ſprochen wurde ſie verſteckte ſich wenn Leute kamen ſie zitterte
wenn ſie nur ein fremdes Tuch ſah und jedes Geldſtück welches
ſie in die Hand nahm brannte ſie

Fortſ folgt

Bunte BDeitnung
Die chineſiſchen Nang und Amtszeichen ſind natur

gemäß in einem Lande wo der Beamtenſtand und die Etiquette
eine ſo große Rolle ſpielen äußerſt mannichfaltig Ein Beamter
des 1 Grades in Peking führt als Zeichen ſeiner Würde einen
umfangreichen rothen Sonnenſchirm zwei große Fächer auf denen
ſein Name und Titel ſowie vier Darſtellungen der Sonne ſich
befinden vter Fahnen vier Speere und vier Amtsſtäbe Seine

Begleitung beſteht aus zehn Reitern von denen zwei ihm voran
reiten Die Zahl der Reiter der Sonnen auf dem Fächer der
Fahnen Speere und Amtsſtäbe läßt erkennen welchen Rang der
Beamte hat Die Fächer der 4 Rangklaſſe ſind nur noch mit
Goldflitter beklebt ohne Sonnen die 5 bis 9 Klaſſe hat Fächer
ohne beſondere Abzeichen Tataren Offiziere von kaiſerlichem
Geblüt die vier Mitglieder des Staatsraths die ſechs Reſſort
miniſter dürfen ſich in Staatsſänften Palankinen durch die
Straßen Pekings tragen laſſen Die Sänften der öeren
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Staatsbeamten haben dunkle Vorhänge und ſind von einer
Silberkugel überragt minder hohe Mandarine müſſen ſich mit
hellen Vorhängen und zinnernen Kugeln begnügen Beſonders
vielartig ſind die Rangabzeichen des Generalgouverneurs einer
Provinz der die Militär und Civilgewalt in ſeiner Perſon vereinigt
Banner Schwerter Amtsſtäbe welche an ihrem oberen Ende eine
halte Fauſt das Sinnbild der Militärhoheit haben Scepter
peere und Drachenfahnen ſowie Holztafeln mit der Jnſchrift

Alles Platz gemacht und Schweiget und ſeid ehrerbietig
werden dem Generalgouverneur von ſeinem 9 nachgetragen
Liktoren mit Peitſchen und Ketten ſowie Gong 4 er ſchreiten
ihm voran um die eng von dem Nahen des Würdenträgers
zu benachrichtigen Mit dem Range mindert ſich die Zahl und
die Reichhaltigkeit der Abzeichen Während der 5 bis 7 Grad
noch von Lictoren begleitet iſt und Fahnen Amtsſtäbe Fächer und
Holztafeln führt gehen dem Beamten des 8 oder 9 Grades nur
noch Diener mit Bambusſtöcken vorauf und ſeine rig be
ſchränken ſich auf Sonnenſchirm und zwei Amtsſtäbe Die Sänften
eines Generalgouverneurs Tataren Generals oder Finanz
kommiſſars werden von acht diejenigen eines Provinzialrichters
Salzkommiſſars Präfekten oder Taotais von vier Männern ge
tragen Aehnliche Abzeichen wie die Civilbeamten haben die
Militärmandarine Stäbe mit geballten daten Schwerter
Speere und Streitäxte wiegen bei ihnen neben den unentbehrlichen
Fächern und Sonnenſchirmen vor Wenn die Beamten ohne Ge
folge erſcheinen bieten Form und Ausſtattung der Sänften und
Schirme das Erkennungszeichen So iſt u g die Spitze des
Schirmes bei Beamten der 1 und 2 Rangklaſſe von Zinn bei
der 3 und 4 von rothlackirtem Holz die Farbe des Schirmes
roth von der 5 Klaſſe ab blau mit rother Holzſpitze Die
Schirme der vier oberſten Grade haben drei die der fünf unteren
nur zwei Troddeln uſw

Ruſſiſche Kunſt Die Landſchaft des Graiworonſchen
Kreiſes Gouvernement Kursk in Rußland erſucht die Regierung
um Eröffnung einer Malerſchule in Boriſſawka im Grai
woronſchen Kreiſe Es leben hier mehr als 500 Heiligen
bildermaler die jährlich über 300,000 Heiligenbilder an
ertigen

Ein heiteres Cenſurſtückchen wird aus Jndien
berichtet Einer der Zähler konnte auf keine Weiſe genaue An
gaben über die Zahl der weiblichen Perſonen in dem Haushalte
eines rei Eingeborenen erhalten Er wußte ſich jedoch zu
helfen indem er in den Kuhſtall ging die Zahl der dort befind
lichen Kühe zählte denſelben Phantaſienamen beilegte und dann
ſeines Weges zog Der biedere Jndier das Haupt des betreffen
den Haushalts war nicht wenig überraſcht als er erfuhr daß er
in den Cenſusliſten als Beſitzer von 23 Frauen und 18 unver
he iratheten Töchtern aufgeführt war

Vor dem Krimiuglrichter ſteht ein neunjähriger Knabe
welcher mit älteren Diebesgenoſſen einen Einbruch verübt hat
Unglückliches Kind, ſagt der Richter wie kommt es daß du

ſo früh ſchon an einem Verbrechen theilgenommen haſt Det
is ſehr eenfach Vader war an dem Tage krank ufſchieben ließ
ſich det Jeſchäft nich und um den Ollen zu beruhigen ſagte ick
Rege dir nich uf ick werde dir vertreten

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
b Berlin 10 Mai Ein Frühlingsfeſt hatte für den

geſtrigen Abend der Verein Freie Bühne verſprochen deſſen
Jahresbudget diesmal mit einem ziemlich beträchtlichen Defizit
abgeſchloſſen hatte Dieſes Defizit wird nun gedeckt ſein und
damit wäre denn der Hauptzweck der Feſtveranſtaltung erfüllt
die im übrigen einen recht triſten Verlauf nahm Die herrlichen
Räume der Philharmonie hätten der dreifachen Zahl an
Feſttheilnehmern bequemen Aufenthalt geboten aber es mochten
wohl immerhin 800 1000 Gäſte erſchienen ſein Die Literatur
ſelbſt die Preſſe und das Theater waren nur ſpärlich vertreten
Gelehrte und Künſtler ſah man gar nicht die Börſenkreiſe hatten
das ſtärkſte Kontingent geſtellt Eine Singſpielhalle eine litera
riſche Menagerie eine Pfefferkuchen Lotterie ein Photographen
Atelier ein Schnelldichter Bureau Zum guten und billigen
Goethe und ähnliche Schaubuden waren aufgeſtellt aber der
Witz der ſich hier produzirte war kläglich S und lenden
lahm Die ſtärkſte Anziehung übte die Tombola in der Bilder
und Skizzen von Uhde Liebermann Kühl Skarbina u
Werke von Spielhagen Heyſe Ebers uſw nebſt eigen
händig unterzeichneten Photographien berühmter Schriftſteller
und Bühnenkünſtler verlooſt wurden Auch eine Feſtzeitung
mit Beiträgen bekannter Zeitgenoſſen wurde viel gekauft Da
ſchreibt Auguſt Bebel Die Zukunft gehört dem Arbeiter
und der Frau Ungedichtete Lieder ſind ſtets die ſchönſten,
ſagt Henrik Jbſen Der berühmte Verfaſſer des Werkes

r Kampf ums Recht, Rudolf v 1 DerMann iſt berufen das Recht zu wahren das Weib die Sitte

zur die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle

Von weiteren Beiträgen ſeien noch angeführt Dichten heißt er
löſen Ernſt v Wildenbruch Da du einmal lebſt ſo
lebe keine Stunde vergebens Richard Voß Impavidi pro
grediamur Prof Ernſt Häckel Zum Dienen beſtimmt iſt
der Menſchen Geſchlecht wer der Muſe dient wird niemals
Knecht Rudolf Baumbach Der frankfurter IJntendant
Emil Claar tröſtet ſich mit der Jntendenten Hoffnung

Jenſeits iſt ein Land der Wonnen
Dort wo Gott die Menſchen liebt
Wo es keine Primadonnen
Und auch nicht Tenore giebt

Aber auch größere Namen noch ſind zahlreich meiſt mit älteren
Verſen vertreten Anzengruber Marie Ebner Eſchenbach Luiſe
v François Ernſt Curtius Martin Greif Prof Dr Büchner
Salvatore Farina uſw uſw Eine feſtliche Stimmung wollte
ſich nicht einſtellen die Unterhaltung war eine recht beſcheidene
und nur die tanzluſtigen Herren und Damen kamen zu ihrem
Recht Schon bald nach Mitternacht war ein großer Theil der
Gäſte wieder verſchwunden Nanon die e Operette
von Richard Genée iſt früher hier 300 mal gegeben worden
Geſtern fand ſie im Friedrich Wilhelmſtädtiſchen
Theater wo ſie zum erſten male erſchien die alte gute Auf
nahme Die Hauptrollen waren zufällig faſt genau wie bei der
Premieère vor ſechs Jahren beſetzt Der Komponiſt war perſön
lich erſchienen um ſein Werk zu dirigiren Jn Kroll s
Theater wo der italieniſche Bariton Andrade ſein Gaſt
ſpiel mit der glänzenden Leiſtung in Verdi s Maskrnball
beendet hat macht jetzt ein noch ſehr junger Tenoriſt großes
Aufſehen Der neue Stern heißt Birrenkoven und kommt
aus Köln wo er Emil Goeße erſetzen ſoll Er iſt noch An
fänger hat aber eine ſehr ſchöne und räiglich gebildete
Stimme Das Deutſche Theater hat Pailleron s
geiſtvolles Luſtſpiel Die Welt in der man ſich lang
weilt mit gutem Erfolge wieder aufgenommen und im
Königlichen Schauſpielhauſe hat der geniale Komiker
Vollmer in der altbekannten Burleske Eine vollkommene
Frau von Karl Goerlitz ſo ſtürmiſche Heiterkeit geweckt
daß man das nichtige Stückchen anſtandslos auf der vornehmen
C krre hinnahm getreu dem Worte folgend das Julius

tettenheim in die Frühlingsfeſtzeitung ſtiftete
Leideſt du um Himmelswillen
An TrübſeligkeitsBacillen
Wie auch jener oder der
Auf das Lachen ſchimpfe
Lachen iſt von Alters her
Doch die beſte Lymphe

L München 7 Mai Geſtern abend veranſtaltete die hieſ
Künſtlerſchaft auf dem Löwenbräukeller zu Ehren des an Stelle
Fr Aug Kaulbachs neu ernannten Akademiedirektors Prof
v Löfftz eine impoſante Feier welcher der größte der Theil
der hieſigen Künſtler mit den Akademieprofeſſoren Linden
ſchmit Diez, Defregger Alex Wagner Raupp
Raab Herterich an der Spitze beiwohnten Nach dem offi
ziellen Toaſt auf den Prinzregenten als Protektor der Künſtler
ſchaft hielt der Kunſtmaler Schrag die eigentliche Feſtrede auf
den neuen Direktor in der er nachdem er die Bedeutung
Münchens als Kunſtſtadt hervorgehoben hatte betonte welch
tiefgreifenden Einfluß ein Mann von der Größe Löfftz als
Direktor der Akademie auf die ganze Münchener Kunſt haben
müſſe Mit einem Hoch auf den neuen Direktor ſchloß der
Redner Froſegrr v Löfftz dankte in einfacher herzlicher Weiſe
und brachte ein Hoch auf die Akademie aus Unter den
folgenden Rednern erwähnen wir den Kultusminiſter v Müller
welcher den Studirenden den hohen jdealen Werth der Kunſt für
die Entwicklung des Menſchengeſchlechts vorhielt und ſie ermahnte
in dieſem Sinne die Bannerträger einer geſunden Kunſtentwick
lung zu ſein Mit einem Hoch des Prof Lindenſchmit auf
die Jdeale ſchloß der offizielle Theil der Feier Es folgten
Konzertvorträge hieſiger Bühnenkünſtler unter denen das bekannte
Mitglied des Gärtnerplatztheaters Konrad Dreher durch ſeine
groteske Komik unbeſchreibliche Heiterkeit erregte Bis zum
i Morgen blieb ein großer Theil der Anweſenden noch
zuſammen

Jn Graz wird noch im Laufe dieſes Monats ein den
Abend füllendes Schauſpiel Ein Goldſtück zur Aufführung
gelangen als deſſen Verfaſſerin die Erzherzogin Marie
Valerie genannt wird Bemerkenswerth iſt noch daß das
Stück Cenſurſchwierigkeiten zu überwinden hatte

Das Komite zur Errichtung eines gemeinſamen
Denkmals für Haydn Mozart und Beethoven inBerlin erläßt einen Aufruf

Auch andere als akademiſche Kreiſe wird die Mittheilung
rn junge ügderf e erik n die großee Medaille der Univerſität Kopenhagen für einbhandlung über Pädagogie erhalten hat s in

Drug und Verlag von Htto Hendel in Halle a d S
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